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liebe leute,

kunst be/grenzungen, ein prozess, ergebnis und zustand des handelns konkreter personen, einzelner und aller, grenzen und freiheiten von kunst und kultur, die genauso wenig „natürlich“ gegeben sind wie die gesetze des marktes (inklusive des kunstmarktes...) deren nichtfunktionieren gerade keine naturkatastrophe darstellt, ebenso wenig wie die einschränkungen, die freiem denken und kreativem handeln, der arbeit an gegenentwürfen und utopien nicht von ungefähr gesetzt werden. wie weit diese grenzen auch mit nationalen grenzen ident sind, wo überschreitungen österreichischer spezifika der grenzziehung grenzerfahrungen nach sich ziehen, innen- und außenblicke reibungsflächen darstellen und multiperspektivische und -kommunikatorische auseinandersetzungen, sowohl auf der produktions- als auch der rezeptionsseite, die einzige chance auf situationsveränderungen sind.
also, eure auseinandersetzung mit kunstgrenzen ist gefragt, dranwagen, drüber_schreiben, verweigern, analysieren, infragestellen, neudefinieren, gegenentwerfen, tabu und skandal, wo beginnt die selbstinszenierung und wo die gesellschaftliche relevanz, wer zensiert was wie, welche mechanismen stecken im system und dahinter, wer und welche inhalte bleiben wie auf der strecke, seit wann und wie lange noch?
texte (max. 8000 zeichen) und graphische arbeiten aller genres bitte bis spätestens 
7. jänner 2009 (!!!)
der redaktion zukommen zu lassen!

mit grenzenlos besten grüßen,
die ausreißer-redaktion

